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Deutschlandwetter im Oktober 2023 
In Deutschland regenreichster Oktober seit 2002  

Offenbach, 30. Oktober 2023 – Statt herkömmlichem Herbstwetter brachte der Oktober 2023 
sehr viel Regen und eine äußerst milde Witterung mit sommerlichen Nuancen. Die Vegetation 
kleidete sich nur zögerlich herbstlich. Der Temperatursturz zur Monatsmitte mit leichten Frösten 
fiel dabei kaum ins Gewicht. Prägend waren die ungewöhnlichen Niederschlagsmengen im 
Nordwesten und im äußersten Norden sowie die extreme Sturmflut an der Ostsee. Im Süden 
strahlte hingegen lange die Sonne. Das teilt der Deutsche Wetterdienst (DWD) nach ersten 
Auswertungen der Ergebnisse seiner rund 2 000 Messstationen mit. 

Überwiegend deutlich zu milde Witterung mit kurzem „Kälteschock“ 

Das Temperaturmittel lag im Oktober 2023 mit 11,9 Grad Celsius (°C) um 2,9 Grad über dem 
Wert der international gültigen Referenzperiode 1961 bis 1990. Im Vergleich zur aktuellen und 
wärmeren Vergleichsperiode 1991 bis 2020 betrug die Abweichung +2,5 Grad. Der Monat 
gehört damit zu den fünf wärmsten Oktober seit 1881. Die erste Monatshälfte verlief noch 
weitgehend spätsommerlich. Die höchsten Werte meldeten am Freitag den 13. Rheinfelden und 
Müllheim im Oberrheingraben mit 30,1 °C. In den Nächten vom 11. bis 13. gab es im Westen 
und in der Mitte mit Tiefsttemperaturen von 15 bis 18 °C Werte, die nicht nur örtlich neue 
Rekorde markierten, sondern sonst nur im Sommerhalbjahr zu beobachten sind. Der 
anschließende Temperatursturz von im Mittel etwa 15 Grad brachte leichte Nachtfröste, die am 
18. in Oberharz am Brocken-Stiege bei -4,9 °C ihren bundesweiten Tiefpunkt fanden. Im 
Zustrom milder Atlantikluft wurde es dann wieder überdurchschnittlich mild.  

 

Im Norden und Nordwesten sogar rekordverdächtig feucht 

Im Oktober fielen mit rund 100 Litern pro Quadratmeter (l/m²) knapp 80 Prozent mehr 
Niederschlag als in der Referenzperiode 1961 bis 1990 (56 l/m²). Im Vergleich zu 1991 bis 
2020 erreichte die Menge ein Plus von fast 60 Prozent des Solls (63 l/m²). Zunächst wurde der 
Norden und Nordwesten von häufigeren und stärkeren Niederschlägen heimgesucht. Im 
Nordseeumfeld traten an fast allen Oktobertagen Niederschläge auf. Mit Monatsmengen von 
örtlich über 200 l/m² war es dort sogar rekordverdächtig nass. Dornum, Ostfriesland, meldete 
am 11. mit 50,7 l/m² die höchste Tagessumme. Ab der Monatsmitte griffen Niederschläge auch 
vermehrt auf die mittleren und südlichen Regionen aus. Davon ausgespart blieben meist 
Nieder- und Oberbayern mit Mengen um 40 l/m².   
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Grauer Norden, sonniger Süden - leicht unterdurchschnittliche Sonnenscheinausbeute  

Mit etwa 100 Stunden blieb die Sonnenscheindauer im Oktober leicht unter dem Sollwert von 
109 Stunden (Periode 1961 bis 1990). Im Vergleich zu 1991 bis 2020 war die negative 
Abweichung vergleichbar. Im verregneten Norden, allen voran an den Küsten, ermittelte der 
DWD nur etwa 60 Stunden.  

Das Wetter in den Bundesländern im Oktober 2023 
(In Klammern finden Sie die vieljährigen Mittelwerte der internationalen Referenzperiode 1961-
1990. Der Vergleich aktueller mit diesen vieljährigen Werten ermöglicht eine Einschätzung des 
längerfristigen Klimawandels) 

Baden-Württemberg: Nach dem wärmsten Oktober seit Messbeginn im Jahr 2022 folgte in 
diesem Jahr mit 12,2 °C (8,7 °C) der drittwärmste Oktober seit 1881. Im Oberrheingraben 
wurden nochmals bis zu zehn Sommertage gezählt. Am Freitag, den 13. meldeten Rheinfelden 
und Müllheim mit je 30,1 °C die bundesweiten Oktoberspitzen. Diese gehen als die spätesten 
jemals in Deutschland verzeichneten Hitzetage in die Annalen ein. Zur Monatsmitte stürzten die 
Temperaturen vorübergehend in den Keller und stoppten in den Morgenstunden im leichten 
Frostbereich. Anschließend wurde es bei zunehmenden Niederschlägen wieder milder und bis 
zum Monatsende fielen nasse 85 l/m² (68 l/m²). Mit etwa 135 Stunden (117 Stunden) befand 
sich der Südwesten auf Platz 2 der sonnigsten Gebiete Deutschlands im Oktober 2023.  

Bayern: Sehr warm, trocken und sonnig zeigten sich die ersten beiden Oktoberwochen. Am 
Tag der Deutschen Einheit stiegen die Höchstwerte auf annähernd 30 °C. So meldete 
Elsendorf-Horneck, 30 km östlich von Ingolstadt, 29,8 °C. Zur Monatsmitte stürzten die 
Temperaturen aber um etwa 15 Grad ab. Es folgten bis zu vier Frosttage. Anschließend wurde 
es wieder milder, aber auch nasser. Am Ende dürfte in der Bilanz mit 11,6 °C (8,1 °C) der mit 
2001 zweitwärmste Oktober stehen. Nur 2022 war mit 11,9 °C wärmer. Es fielen 66 l/m² (61 
l/m²) Niederschlag und die Sonne schien 140 Sonnenstunden (118 Stunden). Bayern war damit 
das trockenste und sonnenscheinreichste Bundesland.    

Berlin: In Berlin brachte der Oktober mit 12,1 °C (9,6 °C) und mit 105 l/m² (35 l/m²) eine sehr 
milde und auch auffällig niederschlagsreiche Witterung. Der Tag der Deutschen Einheit wurde 
sogar bei sommerlichen Temperaturen von über 25 °C gefeiert. 85 Stunden (109 Stunden) 
schien die Oktobersonne über der Hauptstadt. 

Brandenburg: Sehr mild war der Oktober 2023 mit einem Mittel von 11,7 °C (9,3 °C) auch in 
Brandenburg. Am 2. und 3. wurde es sogar nochmal sommerlich. Fast heiße 29,2 °C hatte 
Cottbus auf dem Zettel. Eine Temperaturdelle gab es lediglich in der dritten Monatswoche, die 
kurzzeitig auch mit leichten Nachtfrösten einherging. Extrem nasse 99 l/m² (37 l/m²) wurden bei 
80 (110 Stunden) Sonnenstunden ermittelt.  
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Bremen: In Bremen gehörte während der mit 12,1 °C (9,8 °C) milden Oktoberwitterung an 27 
Tagen der Regenschirm zum täglichen Begleiter. Die Niederschlagsausbeute war erheblich: Bis 
zum Monatsende fielen 155 l/m²  - deutlich mehr als das Doppelte der zu erwartenden Menge 
(58 l/m²). Die Oktobersonne schien nur knapp 65 Stunden (98 Stunden). Bremen war damit 
Schlusslicht im Länderranking. 

Hamburg: Die Hansestadt war im ausgesprochen nassen Oktober 2023 die 
niederschlagsreichste Region. An 25 Tagen prasselten insgesamt 165 l/m² nieder. Das ist mehr 
als das Zweieinhalbfache des Referenzwertes von 60 l/m². Schlagzeilen machte auch eine 
Sturmebbe am 20. So zog sich das Wasser aus den Kanälen nahezu komplett zurück und die 
zunächst noch schwimmenden Schiffe versanken im Schlick. Dafür stieg die 
Monatsmitteltemperatur auf sehr milde 11,6 °C (9,8 °C). Die Sonne zeigte sich hingegen 
bedeckter und kam nur rund 80 Stunden (97 Stunden) hervor.  

Hessen: In Hessen legte der Oktober einen spätsommerlichen Auftakt hin. Das höchste 
Tagesmittel - bedingt vor allem durch sehr milde Tiefsttemperaturen von etwa 15 °C - erfolgte 
am 13. Anschließend wurde vorübergehend um bis zu 15 Grad kälter. Bis zum Monatsende 
stiegen die Temperaturen dann wieder in einen zu milden Bereich. Durchschnittliche 11,9 °C 
(8,9 °C) wurden vom DWD ermittelt. Mit der regenreichen Phase in der zweiten Monatshälfte 
kamen nasse 85 l/m² (59 l/m²) zusammen. Die Sonnenscheindauer von 95 Stunden wich nur 
gering vom Sollwert (100 Stunden) ab.  

Mecklenburg-Vorpommern: Mit 11,2 °C (9,3 °C) war der Oktober im Nordosten 
bemerkenswert mild. Dennoch war die Region das kühlste Bundesland. Auch war der zweite 
Herbstmonat war dort mit 100 l/m² (42 l/m²) sehr regenreich. Gut 70 Stunden (105 Stunden) 
zeigte sich die Sonne. In der Nacht vom 20. auf den 21. wurden die Küsten von einer schweren 
Sturmflut heimgesucht. Besonders betroffen war Sassnitz auf Rügen. Dort zerstörten die 
Wassermassen die Promenade. Arkona registrierte schwere Orkanböen von 133 km/h.  

Niedersachsen: Niedersachsen lag im Oktober 2023 auf der Regenseite des Landes. Im Mittel 
tröpfelte es an fast 25 Tagen. An der Nordsee war es nahezu durchweg nass. 140 l/m² (56 l/m²) 
musste der DWD bilanzieren. Dornum, Ostfriesland, meldete am 11. mit 50,7 l/m² den 
bundesweit höchsten Tagesniederschlag und im gesamten Oktober über 200 l/m². Mit dem 
reichlichen Niederschlag blieb es auch durchweg zu mild. 12,0 °C (9,6 °C) ergab das 
Temperaturmittel des vergangenen Monats. Mit 72 Stunden (99 Stunden) lag die 
Sonnenscheindauer fast ein Drittel unter dem Sollwert.  

Nordrhein-Westfalen: NRW war im Oktober 2023 mit einem Temperaturmittel von 12,8 °C (9,8 
°C) das wärmstes Bundesland. Im DWD-Klimaarchiv finden sich dort nur drei wärmere 
Oktobermonate. Am 11. und 13. wurden Tiefsttemperaturen von über 17 °C gemessen, bisher 
einmalige Messwerte in einem Oktober. Beeindruckend war auch die Niederschlagsausbeute 
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von 120 l/m², die den Klimawert von 62 l/m² um das Doppelte übertraf. Die Sonne schien nur 92 
Stunden (107 Stunden).  

Rheinland-Pfalz: Rheinland-Pfalz zählte mit ungewöhnlich hohen 12,1 °C (9,2 °C) zu den 
wärmsten Bundesländern. 100 l/m² (63 l/m²) brachten die 31 Tage des Monats. Trotz des 
Niederschlagsreichtums schien die Sonne noch rund 115 Stunden (105 Stunden).  

Saarland: Das Saarland gehörte 2023 mit einer außergewöhnlich hohen Oktobertemperatur 
von 12,1 °C (9,4 °C) zu den wärmsten Bundesländern. Auch beim Niederschlag spielte es in 
der Liga der Spitzenreiter mit. So brachte der 10. Monat 150 l/m² (77 l/m²). Weniger auffällig 
war hingegen die Sonnenscheindauer mit 117 Stunden (106 Stunden).  

Sachsen: Der Freistaat Sachsen erlebte trotz eines vorrübergehenden Kaltluftvorstoßes zur 
Monatsmitte einen sehr milden und niederschlagsreichen zehnten Monat. Neben 11,9 °C (9,0 
°C) lag die Niederschlagsmenge bei 101 l/m² -  eine sehr deutliches Plus gegenüber dem Soll 
von 47 l/m². Das war dort der nasseste Oktober seit 1981. 100 Stunden (118 Stunden) zeigte 
sich die Sonne.  

Sachsen-Anhalt:  Ungewöhnlich mild präsentierte sich der Oktober 2023 mit 12,2 °C (9,4 °C) 
auch in Sachsen-Anhalt - trotz des temporäre kräftige Temperatursturz um die Monatsmitte. Am 
Morgen des 18. erlebte Oberharz am Brocken-Stiege mit -4,9 °C den nationalen Tiefpunkt. 
Diese überwiegend zu milde Witterung hatte auch große Niederschlagsmengen im Gepäck. So 
wurden in der Fläche 92 l/m² gemeldet, ein Plus von etwa 150 Prozent gegenüber dem Sollwert 
von 36 l/m². Zurückhaltender war entsprechend die Sonne mit 85 Stunden (104 Stunden).  

Schleswig-Holstein: Die nördlichste Region stand im 11,3 °C (9,5 °C) milden Oktober 2023 im 
„Dauerregen“ und erlebte an der Ostseeküste eine der schwersten Sturmfluten. Orkanartige 
Winde hoben den Pegel am 20. in Flensburg auf 2,27 Meter über Normal. Die höchste 
Sturmflut seit 1904 zerstörte Promenaden, Häfen und Strände. Dagegen gab es an der 
Nordsee nicht nur eine parallele Sturmebbe, sondern auch an 29 Tagen Niederschlag. Bis zum 
Monatsfinale meldete Schleswig-Holstein in der Fläche 160 l/m² (73 l/m²). Im Ländervergleich 
war im Oktober 2023 nur Hamburg noch nasser. Entsprechend rar machte sich die Sonne mit 
knapp 70 Stunden (98 Stunden).  

Thüringen: In Thüringen bilanziert der DWD ein Flächenmittel von 11,7 °C (8,4 °C) und damit 
den drittwärmsten Oktobermonat seit Messbeginn. Unterbrochen wurde die zu milde Witterung 
nur vorrübergehend in der Monatsmitte. Im Thüringer Wald fielen dabei die Tiefsttemperaturen 
an vier Tagen auch mal in den Frostbereich. Ansonsten war die diesjährige außergewöhnlich 
milde Luft auch mit ordentlich Nass angereichert. So fielen in den vergangenen 31 Tagen 75 
l/m² (48 l/m²). Mit 95 Stunden (107 Stunden) geriet die Sonnenscheindauer in den Rückstand.  
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Alle in dieser Pressemitteilung genannten Monatswerte sind vorläufige Werte. Die für die 
letzten zwei Tage des Monats verwendeten Daten basieren auf Prognosen. Bis 
Redaktionsschluss standen nicht alle Messungen des Stationsnetzes des DWD zur Verfügung. 
Hinweis: Die bundesweiten Spitzenreiter bei Temperatur, Niederschlag und 
Sonnenscheindauer finden Sie jeweils am zweiten Tag des Folgemonats als „Thema des 
Tages“ unter www.dwd.de/tagesthema. Einen umfassenden klimatologischen Rückblick und 
eine Vorschau finden Sie ab dem 10. des Folgemonats unter www.dwd.de/klimastatus. 

 

http://www.dwd.de/tagesthema
https://www.dwd.de/DE/leistungen/pbfb_verlag_monat_klimastatus/monat_klimastatus.html
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